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ter  Migration  wesentlich  zur  weiteren 
em bryonalen Entwicklung bei, indem sie in 










ITSCs  besser  in  Knochenvorläuferzellen 
(osteogene Differenzierung). Im Gegensatz 
hierzu differenzieren die ITSCs aus weibli-
chen  Patienten  schneller  in  Nervenzellen 
(neuronale Differenzierung) als männliche 
Zellen.
Die Rolle des Geschlechts bei der 
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Neurodegenerative diseases like Parkinson’s disease differ between 
the sexes in severity and occurrence. Next to hormons, increasing 
 evidence suggests stem cell-intrinsic mechanisms to account for 
pathologic sex-specific differences. Here, we discuss such sex-related 
intrinsic mechanisms and sex-specific differences in adult stem cells, 
neuronal development and neuroprotection. The reviewed observa-





















wie  Zirrhosen  oder  Kardiomyopathien 
und zeigen einen erschwerten Alkohol-
entzug  im  Gegensatz  zu  Männern  [3]. 
Auch  in  einem  Mausmodell  wurde 
gezeigt, dass weibliche Mäuse sensitiver 






Rolle,  jedoch  wurden  zwischen  den 


















roglia  entdeckt.  79  Prozent  von  95 
inflammatorischen NF-κB-Zielgenen zei-
gen eine erhöhte Expression in männli-
chen  Mikroglia,  was  männliche  Mäuse 





















Frauen  eine  erhöhte  Neurogenese  im 
Während  der  Differenzierung  von 
ITSCs zu dopaminergen Neuronen zeigt 
sich  ebenfalls,  dass  weibliche  ITSCs 
schneller reifen. Sie weisen im Vergleich 






















höheren  Sterblichkeit  von  weiblichen 
Neuronen im Vergleich zu ihren männli-








zesse,  wie  Zellwachstum,  Apop tose, 
Inflammation,  Lernen  und  Gedächtnis 


















stärkt  und  schneller  auftreten,  wobei 
Männer  eine  relative  Neuroprotektion 












rend  Melanome  häufiger  bei  Männern  zu 
finden sind. Neben diesen Tumoren zeigen 
sich geschlechtsspezifische Unterschiede in 









zifischen  Neurokristopathien  zählen  der 







































































































































tersucht die Funktion von 
NF-κB in verschiedenen zel-
lulären Systemen, wie Neu-
rone, Stammzellen und Tu-
morstammzellen. Dabei 
wird besonders die Rolle 
von NF-κB im Kontext der 
Neuroprotektion und 
 Neurogenese sowie bei der 
Proliferation und 
 Differenzierung untersucht. 
Neuerdings erweitern wir 
dieses Forschungsspektrum 
auf geschlechts spezifische 
Unterschiede.
